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Veränderungen einiger Proteinfraktionen im Rindermuskei 
post mortem

1> Das Problem!
Ober die post mortem Veränderungen von Proteinen im Rin' 
dermuskel sind in der Literatur widersprechende Angaben 
zu finden sicher scheint jedenfalls der. Abbau von
Kyosin^sowohl in  freier Form als auch in Actomyosin zu 
sein . '¿ährend der Lagerung nimmt ferner der Anteil 
an leichtlöslichem Kollegen zu d8 eine Kenntnis äeT

post mortalen Proteinveränderungen für die Verarbeitung^' 
eigenschaften des Fleisches wichtig i3 t, wurden einige 
dieser Veränderungen näher untersucht.

2., Die angewandten Methoden:
Der M. semitendineus vom Rind (Jungbulle) wurde auf dem 
ochlachthof ca 20—30 Min. nach dem Schlechten entnommen) 
und in einem Glaagefäas mit einem Körnchen Thymol bei 
♦2 - M °  C im Kühlraum gelagert. Die bakteriologischen 0»' 
tersuchungen (Dr.K.Coretti,Kulmbach) wurden von Abklatsch'
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Präparaten von der Oberfläche und aus 1 cm Tiefe an drei 
Verschiedenen Stellen des Muskels vorgenommen. Zur Unter­
teilung wurden 5-8 g Muskel (frisch, 5 und 7 Tage alt) 
ĥrcli eine Gewebspresse (Tissue press, Harvard App. Comp, 
tver, Mas». USA) bei einer LochgrÖ3se von 1,0 - 1,5 mm Se_ 
Seben, 2 x mit einem Puffer (0,5 MKC1, 0,001 M. Tris und 
^»Gl M Pyrophosphat) von pH - 7,0 je 10 Min. im Verhalt- 
nis 3:1 extrahiert und 1 0  Mn. bei 20 0 0 0 g zentrifugiert. 
“er das Myosin enthaltende Cberstand wurde bei 1 0 0 OGO g 
udtrazentrifugiert. Eine 0,5 g Muskel entsprechende Menge 
des Oberstandes wurde auf eine Sephedex-Säule G 200 
(1°0 x 2,5 cm) gegeben und mit dem oben genannten Puffer 
°hne Pyrophosphat) bei einer Durchflussrate von 12 - 15

gelfütriert. Der Rückstand wurde mit Vieber-Edssll  ̂
L°aung versetzt und 24 Std. lang unter Rühren bei >2 - + 4 G 
a^ehen gelassen. Das in Lösung gegangene Actorcyosin wurde 
bei 10 0 0 0 0 g 60 min. ultrazentrifugiert ind anschliessend 
Unfalls geifiitriert. Die Bestimmungen des Proteingehal- 
tes erfolgte bei den einzelnen Fraktionen der Säulen durch 
'‘e33un<g der Absorption bei 280 nm und mit der folin-Re— 
a^tion^^. Das Actinbindungsvermögen lies3 sich durch Zuga- 
be von Kaninchenactin und durch Zugabe von ATP unter Be- 
°bschtung der Viskositätsänderung prüfen ® • Auf die glei- 
cbe "eise wurde eine Beimengung von Actin zum ...yosin aus- 
jeachlos3en. Peptidka^ten wurden auf Dünnschichtplatteh 
V°n Cellulosepulver MN 300 HR (Macherey und Nagel, Düren 
5 1 5 Deutschland) entwickelt, in der 1. Richtung mit der
Ochspannung3epe)tfr0p;-I0rese in pyridin-Acetat Puffer bei 
0 V c m  (pH - 6,5), in der 2. Richtung durch Chrometo-
^r®Phie im System Butanol: Pyridin-Eisessig-Wasser 
^^•20:6:24  ̂ . Das Kontraktionsvermögen von Actomyosin

ÄTP wurde nach Turba geprüft. Die ATP- ase Bestim 
®Un€ wurde nach Kielley und Bradley n )  durchgeführt, der 
Gehfi3t an SH-7ruppen nach Benesch und Benesch 1 2 ampero- 
'•̂ •riaoh bestimmt.
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J. Ergebnisse und Diskussion:
Die Gelfiltretion der "Myosinfraktion" zeigt 3 Hsuptgip" 
fei: Myosin, Himoproteine und niedermolekulare Substanzen 
wie u,a. Nucleotide, Kohlenhydrate und Aminosäuren. 5 Ts- 
ge post lortem ist die Menge der Myosinfraktion um 25 *  

vermindert, am 7« Tage post mortem ist sie völlig ver­
schwunden, gleichzeitig sind andere Proteine aufgetreten, 
die nech der Lage im Elutionsprofi1 ein niederes Moleku­
largewicht aufweisen.Eowohl Myosin als euch des Hauptsp81  ̂
stück wurden mi.t verschiedenen Methoden naher cherakteri' 
siert. Myosin war frei von Actin. Die "Fingerprints" der 
beiden Proteine wiesen deutliche Verwandschaft auf. Bei® 
Spaltstück fehlten einige saure Peptide, einige basische 
treten neu auf. Insgesamt ging die Zahl der Feptide von 
75 (73) auf 63 (61) zurück. Das Spaltstück enthält noch 
einen Teil der ATP- ase Aktivität vom Myosin wie euch einerl 
verminderten Gehalt an SH-Cruppen. ts reagierte auch, ob' 
wohl schwächer, als Myosin, mit Actin. Der letzte Gipfel 
der Gelfiltration der Myosin enthaltenden Fraktion ent­
hält u.a. auch die Nucleotide, unter denen die Inosinsenre 
als Geschmackstoff bekannt ist. Das Verhältnis der 28 0/2 6° 
nm Absorption steigt von anfangs 0,22 in frischem M iu sk e l

M g  flauf 0,4 im 7 Tage alten Muskel als Zeichen für das Auftr®* 
von Pyrimidinderivaten an. Die Menge nimmt ebenfalls zu- 
Einen Anstieg von freien Zuckern während der Reifung hat' 
ten Grau und Günther im Kalbfleisch schon früher festge- 
stellt ^ ^ . Die Gelfiltration von Jctomyosin zeigte gerne®' 
sen an der Absorption bei 280 nm neben geringen nieder®01®" 
kularen Anteilen keine wesentlichen Änderungen. Das Aus­
bleiben der Kontraktion des Gels nach Zugabe von ATP 7 1®^ 
post mortem im Gegensatz zu der Reaktion bei den Proben v°n 
frischem und 5 Tage alten Muskel weist allerdings auf eihe 
Veränderung im Molekül hin.
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^ubstanzen bzw. deren Vorläufer. Der endgültige Beweis 
Ub®r die Herkunft des Heuptspeltatücks kenn erst nach einer 
®etlgenaiüseigen Erfassung der anderen Proteine im Muskel 
rbracht werden.
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